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Die nächste Station: Bierbaum, wo Schule und Kirche mitten im Dorf stehen
1992 neues Gemeindehaus für die Apostelkirche / Strittig ist nach wie vor die Bedeutung des Namens / Zollstation mit einem Hebebaum oder mehrere Birnbäume

LÜDENSCHEID � Die nächste
Station auf dem Weg durch
das alte Lüdenscheid führt
zum Ortsteil Bierbaum. Die
ursprüngliche Straßensied-
lung erstreckte sich entlang
der Herscheider Landstraße,
die auf dem Bild von unten
rechts nach links verläuft. An
ihr lag die 1904 errichtete
alte Schule Bierbaum. Heute
beherbergt das Gebäude ein
IT Unternehmen. 50 Jahre
war es Schule. Daran erinnert
noch heute ein in Stuck ge-
fasstes Motto über der Ein-
gangstür: „Lehre bringt
Ehre“.

Ab Oktober 1953 wurde der
Brutenberg, den man in der
Bildmitte sieht, bebaut. Seit-
her wird der Ortsname Bier-
baum hauptsächlich mit die-
ser Siedlung in Verbindung
gebracht. Auf der zentralen
angerförmigen Fläche auf

dem Berg entstand schon
während der Bauarbeiten zur
Siedlung die Schule Bier-
baum, die 1954 eingeweiht
wurde. Etwas später, im No-
vember 1959, folgte die evan-
gelische Apostelkirche, bei-
nahe direkt neben der Schule
errichtet. Bis 1961 war der
Brutenberg fast vollständig
bebaut. Sogar eine kleine In-
frastruktur mit einem Café,
einer Gastwirtschaft, einem
Lebensmittelgeschäft und ei-
nem Friseur war entstanden.
Die Luftaufnahme dokumen-
tiert, dass Schule und Kirche
sozusagen „mitten im Dorf“
standen.

Lebensmittelgeschäft, Café,
Gastwirtschaft und Friseur
haben ihren Betrieb längst
eingestellt. Schule und Apos-
telkirche sind indes gewach-
sen. Die Schule, inzwischen
Ganztagsgrundschule, wurde

zwischen 1991 und 1993
komplett renoviert, umge-
baut und durch einen Verwal-
tungstrakt ergänzt. Zudem
entstand eine neue Turnhal-
le, die zur Heimstatt des TUS
Bierbaum geworden ist. Die
Apostelkirche erhielt 1992
ein neues Gemeindehaus.
Zwischen Schule und Kirche
liegt der evangelische Kinder-
garten „Unterm Himmels-
zelt“, der 1973 fertiggestellt
wurde. Strittig ist nach wie
vor die Bedeutung des Na-
mens Bierbaum. Dass dort Die ursprüngliche Straßensiedlung erstreckte sich entlang der Herscheider Landstraße.

ein Baum gestanden hat, aus
dessen Ästen man Bier zap-
fen konnte, wollen wir aus-
schließen. Es geht im Na-
mensstreit darum, ob am
Fuße des Brutenbergs eine
Zollstation mit einem Hebe-
baum, plattdeutsch „birre-
boom“, oder ein oder mehre-
re Birnbäume gestanden ha-
ben, die namensgebend wa-
ren. Obwohl einiges für die
Hebebaumversion spricht,
wird sich nicht aufklären las-
sen, welche Erklärung des
Namens die richtige ist.

Die Serie
gänzt und zum Teil völlig neu erar-
beitet. Die Bilder stammen aus dem
Archiv der Stadt Lüdenscheid, den
Sammlungen W. Schumacher und
B. Schmidt sowie aus Privatbesitz

Die Beiträge sind dem Buch “Die
Lüdenscheider Straßennamen“ von
Gerhard Geisel und Dietrich Leut-
loff entnommen. Die Autoren ha-
ben sie für die LN verändert, er-

BILDERSPAZIERGANG DURCH DAS ALTE LÜDENSCHEID

Ruth Schimanski und Rudolf Sparing kommen für eine szenische Le-
sung in die Stadtbücherei. � Foto: Krumm

Letzte
öffentliche

Führung
Fotoausstellung

geht dem Ende zu
LÜDENSCHEID � Zum zehnjäh-
rigen Bestehen des Fotoprei-
ses „geschossen + gedruckt“
der Druckerei Seltmann wur-
de erstmals eine Fotoserie ge-
sucht. Aus mehr als 3 500 Fo-
tos wurde durch eine hochka-
rätig besetzte Jury der dies-
jährige Gewinner des Wettbe-
werbs ermittelt. Die Fotogra-
fien des Preisträgers Fabian
Rockenfeller sowie die weite-
ren ausgezeichneten Arbei-
ten werden in der Städti-
schen Galerie Lüdenscheid
noch bis morgen präsentiert.

Mit einer letzten öffentli-
chen Führung haben interes-
sierte Besucher morgen die
letzte Gelegenheit, einen
Blick in die Fotografie-Aus-
stellung zu werfen.

Der begleitende Katalog mit
zahlreichen qualitativ her-
vorragenden Abbildungen ist
nach wie vor im Museum er-
hältlich. Die Führung beginnt
um 15 Uhr. Der Eintritt zur
Führung kostet drei Euro, der
Eintritt in die Ausstellung ist
kostenlos.

Heute Abend Theater
Landestheater Detmold zeigt „Rubbeldiekatz“

LÜDENSCHEID � Unter der Re-
gie von Andreas Kloos zeigt
das Ensemble des Landes-
theaters Detmold heute
Abend ab 19.30 Uhr im Kul-
turhaus „Rubbeldiekatz“,
eine Komödie nach dem
gleichnamigen Film von Det-
lev Buck. Es spielen Chris-
toph Gummert, Karoline Ste-
gemann, Jürgen Roth, Simon
Breuer und Anna Sjöström.

Detlev Bucks turbulente
und romantische Komödie in
der Nachfolge von „Tootsie“
und „Charleys Tante“ gehörte
zu den erfolgreichsten deut-
schen Filmen der vergange-
nen Jahre und ist nun erst-
mals als Bühnenfassung zu
erleben. Karten kosten zwi-
schen 18,50 und 13 Euro plus
zehn Prozent Vorverkaufsge-
bühren an der Theaterkasse.

Bundesebene werden noch einmal
jede Menge wertvoller Sachpreise
ausgelobt. Die Bilder können in der
Redaktion unserer Zeitung abge-
geben und nicht zurückgeschickt
werden. � Foto: Javanbakht

mer ein Foto, schwarzweiß oder
Farbe, das mit Namen und eventu-
ell einem Bildtitel versehen sein
sollte. Auf lokaler Ebene gibt es
200, 100 und 50 Euro für den ers-
ten, zweiten und dritten Platz. Auf

Jahr „Wasser“, und der Fantasie
der Fotografen sind keine Grenzen
gesetzt. Die Idee zählt dabei, nicht
die Künste im Bedienen diverser
Bildbearbeitungsprogramme. Ein-
gereicht werden kann pro Teilneh-

Noch bis zum 3. Oktober können
Fotobegeisterte an dem Wettbe-
werb „Blende 2014“ teilnehmen,
den unserer Zeitung gemeinsam
mit Prophoto in Frankfurt ausrich-
tet. Das Thema lautet in diesem

„Blende 2014“: Teilnahme noch bis zum 3. Oktober

Goethe und seine
Herzensdamen
Szenische Lesung in der Bücherei

LÜDENSCHEID � Die Frauen Jo-
hann Wolfgang von Goethes
stehen im Mittelpunkt einer
szenischen Lesung am Frei-
tag, 26. September, im Studio
der Stadtbücherei am Graf-
Engelbert-Platz. Ab 19.30 Uhr
werden Ruth Schimanski und
Rudolf Sparing einen Ein-
blick geben in Wort und Bild
in das Liebesleben des Dich-
ters.

Die Veranstaltung kommt
zustande durch eine Koopera-
tion des Lions Club Lüden-
scheid Minerva und der Stadt-
bücherei Lüdenscheid. Der
Erlös der Veranstaltung fließt
in die Kinder- und Jugendbü-
cherei, wo es nach Aussagen
von Büchereileiterin Dagmar
Plümer so Einiges zu ersetzen
gibt.

Rudolf Sparing zitiert zu-
sammen mit Ruth Schimans-
ki aus Gedichten, Briefen und
Tagebuchnotizen. Die Statio-

nen von Leipzig, Sesenheim,
Wetzlar, Frankfurt, Weimar
und Marienbad zeigen den
weiblich orientierten Dich-
terfürsten in seiner Seligkeit,
aber auch in der Resignation.
„Seine“ Frauen waren die
Quelle seiner Inspiration. Der
Vortrag wird von einer Dia-
Bilderserie begleitet. Zum Ab-
schluss der Lesung bringt das
Duo die Rezitation des „Tage-
buches“ - Goethes kaum be-
kanntes erotisches Bekennt-
nis aus dem Jahre 1810 - „Zwi-
schen Pflicht und Liebe“.

Die szenische Lesung ist ge-
koppelt an einen Sektemp-
fang mit Fingerfood, das die
Minerva-Damen vorbereiten
wollen.

Eintrittskarten für den Vor-
trag sind noch für 15 Euro zu
haben im Vorverkauf in der
Stadtbücherei und im Tho-
mas-Cook-Reisebüro im Stern
Center.

Die Kriegspost nach Hause
Kreisarchivar Ulrich Biroth referiert beim Geschichtlichen Forum in der Stadtbücherei
LÜDENSCHEID �  Am Anfang
stand das bedrückende Fazit von
Professor Günter Spies, Leiter
des Geschichtlichen Forums: Im
Jahr des Gedenkens an beide
Weltkriege und deren Millionen
Opfer sei im Spiegel gegenwär-
tiger Kriege wie kriegerischer
Auseinandersetzungen nur fest-
zustellen, dass die Menschheit
„leider nichts dazugelernt
habe“. Darüber, so forderte
Spies, solle man sich Gedanken
machen.

„Der Erste Weltkrieg im mär-
kischen Sauerland anhand
von Feldpostkarten“ lautete
das Thema des jüngsten Fo-
rums in der Stadtbücherei.
Diplom-Kreisarchivar Ulrich
Biroth war im Archiv des
Kreises auf einen großen Be-
stand von Feldpostkarten ge-
stoßen und hatte im Zuge
weiterer Recherchen über ei-
nen öffentlichen Aufruf wei-
tere Bestände einsehen kön-
nen. Insgesamt rund 2500 Do-
kumente hat er in der Folge-
zeit ausgewertet und den Er-
trag nunmehr auch im Rah-
men der Ausstellung „Lieb
Vaterland magst ruhig sein“
im Altenaer Kreishaus I der
Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht.

Die Besonderheit am Be-
stand des Kreises: Die Karten

gingen von Bediensteten des
Kreises an den damaligen
Landrat Fritz Thomé, aber
auch an einen Unternehmer.

Die anfängliche Begeiste-
rung nach Mobilmachung
und zu Kriegsbeginn wich in
der Post nach Hause schnell
der Wirklichkeit des Krieges.
So heißt es in einer Karte aus
Belgien, man habe weniger
mit regulären Truppen als
mit der Bevölkerung zu tun,
wähnte sich von allen Seiten
angegriffen. Darauf habe
man viele Zivilisten füsiliert
(hingerichtet) und Ortschaf-

ten in Brand gesteckt. Es ge-
linge nur schwer, die verbit-
terte Truppe zu disziplinie-
ren. Auch aus Frankreich
wurde berichtet, man befin-
de sich in hässlichem ekli-
gem Straßenkampf und habe
deshalb „viele füsiliert“. Hin-
tergrund der „Kämpfe“ war
das unkoordinierte Vorgehen
der Truppe, da die Mehrzahl
der Gefallenen hier dem Feu-
er der eigenen Truppe erle-
gen waren.

Pastoren im patriotischen
Höhenflug und Soldaten mit
klaren Einsichten: Während

ein Pastor 1915 begeistert
verbale Siegeskränze windet
taucht in der Feldpostkarte
eines Landsers die Erkennt-
nis des Krieges auf: „Daheim
feiert man jeden Sieg, hier
aber sieht man die Opfer...“
Tante Bernardine schreibt an
Musketier Heinrich Schulte
„...vor Gott wirst du ein Mär-
tyrer sein“, so er denn falle.

Zunehmend ging es in der
Folge auch um den hohen
Blutzoll, den der Stellungs-
krieg erforderte. In vielen
Briefen an Landrat Thomé
wurden offen rassistische
und antisemitische Passagen
geäußert. Andererseits wurde
der Krieg als „Wahnsinnsaus-
bruch der Menschen“ be-
zeichnet und die Bezeich-
nung „homo sapiens“ als rein
wissenschaftlicher Begriff
bar jeglicher Wirklichkeit ge-
sehen.

Die Ausstellung „Lieb Vater-
land magst ruhig sein“ im
Kreishaus I, Bismarckstraße
15, Altena, ist noch bis 31.
Oktober geöffnet. Geöffnet
ist das Haus Montag bis Don-
nerstag von zehn bis 16.30
und Freitag von zehn bis 15
Uhr. Führungen sind kosten-
frei und über u.biroth@maer-
kischer-kreis.de oder Tel.
0 23 51/96 67 059 zu verein-
baren. � usc

Diplom-Kreisarchivar Ulrich Biroth � Foto: Schwager

Bierbaumer
Orgelvesper

LÜDENSCHEID � Die nächste
Bierbaumer Orgelvesper fin-
det am Samstag, 27. Septem-
ber, statt. Christoph Pithan,
Organist der Evangelischen
Versöhnungskirchengemein-
de Lüdenscheid - Bezirk Apos-
telkirche - spielt Orgelwerke
aus verschiedenen Jahrhun-
derten. Beginn der kirchen-
musikalischen Veranstaltung
ist um 18.15 Uhr, der Eintritt
ist frei.

Morgen Nachmittag besteht die
letzte Gelegenheit zu einem Be-
such der Ausstellung „geschos-
sen + gedruckt“.

 

 

Ausgabe: Lüdenscheider Nachrichten

Erscheinungstag: 20.09.2014

Seite: 18

 


